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Fünf und Zwanzigſter Jahrgang.

2. Quartal. Mittwoch den 4. Juni 1851. Stück 19.
”„m

Bekanntmachungen.
Meine Bekanntmachung vom 7. v. M. Stück 7. des diesjährigen Kreisblattes, in Betreff des Reclamations-

weſens der Landwehrleute, ſcheint nicht gehörig zur Kenntniß der Betheiligten gekommen zu ſein. Jn Uebereinſtimmung
mit dem Herrn Bataillons-Commandeur Major v. Borcke fordere ich daher diejenigen Landwehrleute des I. und II. Auf
gebots, welche ſich für unabkömmlich halten, hierdurch auf, die desfallſigen Reclamationen bis Ende Juni e. ſpäteſtens
bei mir einzureichen, und bemerke ausdrücklich, daß auf Geſuche, welche nach dieſem Termine eingehen, bis zur nächſten
Klaſſifizirung durchaus keine Rückſicht genommen werden wird. Nach den Allerhöchſt genehmigten Beſtimmungen der Herren
Miniſter des Jnnern und des Krieges ſind jetzt im Fall einer Mobilmachung der Landwehr folgende Grundſätze unnach
ſichtlich maaßgebend:

Ueber die Verpflichtung zum Einkommen bei der Fahne entſcheidet lediglich das Dienſtalter. Die Landwehr
I. Aufgebots iſt in 7 Altersklaſſen getheilt und eben ſo die des II. Die jüngſten Klaſſen in jedem Aufgebote kommen

zunächſt zur Einſtellung. Bei den Controllverſammlungen iſt den Wehrleuten bereits bekannt gemacht worden in welcher
Altersklaſſe ſie ſtehen. Jeder weiß alſo woran er iſt, und ob er bei einer Mobilmachung zu gewärtigen hat, mit einbe-
rufen zu werden. Wer ſich unabkömmlich hält, hat in Zeiten und zwar jedes halbe Jahr bis zu dem von der Behörde
feſtgeſtellten Termine zu reklamiren, und wird dann, Falls die Reclamation für begründet erachtet werden ſollte, hinter die
7. Dienſtklaſſe ſeines Aufgebots in eine eigene Klaſſe geſetzt, welche bei einer Mobilmachung der Armee nur dann erſt zum
Dienſt mit herangezogen werden wird, wenn die Mannſchaften aller ſieben Dienſtklaſſen nicht ausreichen, den befohlenen
Kriegsetat aufzubringen, oder ein Abgang in der Kriegsſtärke eingetreten iſt. Der in dieſe 8. Klaſſe ſeines Aufgebots ge
ſetzte Mann bleibt in derſelben dann ſo lange ſtehen bis ſich ſeine Umſtände wieder verändert haben. Die Unabkömm-
lichkeit wird aber nur ausnahmsweiſe und zwar in folgenden 3 beſondern Fällen anerkannt:

wenn ein Mann als der einzige Ernährer ſeines arbeitsunfähigen Vaters oder ſeiner Mutter, mit denen er die näm
liche Feuerſtelle bewohnt, zu betrachten iſt, und ein Knecht oder Geſell nicht gehalten werden kann, auch durch die
geſetzlich den Familien der Reſerve und Landwehrmannſchaften zu gewährende Unterſtützungen der dauernde Ruin
des elterkichen Hausſtandes bei der Entfernung des Sohnes nicht zu beſeitigen iſt.

2) Wenn ein Wehrmann, der das 30. Jahr erreicht hat, oder doch in der 6. oder 7. Altersklaſſe des I. Aufgebots ſteht,
als Grundbeſitzer, Pächter oder Gewerbtreibender, oder als Ernährer einer zahlreichen Familie ſelbſt bei dem Ge-
nuſſe der geſetzlichen Unterſtützung ſeinen Hausſtand und ſeine Angehörigen durch die Entfernung dem gänzlichen
Verfall und dem Elende Preis geben würde.

3) Wenn in einzelnen dringenden Fällen die Zurückſtellung des Mannes, deſſen geeignete Vertretung auf keine Weiſe
zu ermöglichen iſt, im Jntereſſe der allgemeinen Landeskultur für unabweislich nothwendig erachtet wird.

Reclamationen, welche ſich auf andere Gründe als die hier aufgeführten ſtützen, werden ſtets zurückgewieſen werden.
Jch fordere die Magiſträte und die Ortsrichter- des Kreiſes hierdurch auf, den »Wehrleuten ihrer Commun Vor-

ſtehendes zur beſondern Kenntniß zu bringen.

Merfeburg, den 18. Mai 1851. Der Königl. Landrath Weidlich.
Von dem Königlichen Miniſterio für land wirthſchaftliche Angelegenheiten iſt dem landwirthſchaftlichen Central-

Verein für die Provinz Sachſen eine nach dem Muſter einer engliſchen Maſchine von Williams aus Berford in der Ma-
ſchinen Fabrik des Oeconomie-Kommiſſionsraths Sprengel zu Regenwalde gebauete Maſchine zur Anfertigung von Drain-
Röhren zum Eigenthum verliehen worden.

Dieſe Maſchine wird, bei der Bedienung von zwei Arbeitern, als Maximum täglich 5000 Röhren zu 14 und
1 Fuß Länge gewähren, und ſoll bei Ziegeleibeſitzern in der Provinz, zunächſt bei dem Gutsbeſitzer Röder zu Stechau im
Schweinitzer Kreiſe, auf drei Jahre ſtationirt werden.

SIch mache die Gutsbeſitzer des hieſigen Kreiſes, welche ein Jntereſſe daran haben, hierauf aufmerkſam.

Merſeburg, den 26. Mai 1851. Der Königl. Landrath Weidlich.
Der pommerſche Bauer. ſei. Dieſer, vielleicht durch die Nähe des Königs aufmerk-

(Schluß). ſain geworden, wies ihn höflich zurecht, und nun war der
Der Monarch ging, hinter ihm drein der Bauer, der Bauer in ſeinem Elemente denn hier konnte er als Mann

unten an der Treppe einen Lakaien fragte, wo der Markt von Metier mitreden. Er fragte ſogleich nach den Getraide-



e 192und Holzpreiſen, kaufte ſich ſodann einen Hering, welchen
er, auf der Marktſchranke ſitzend und vergnügt mit den
Beinen trommelnd, verzehrte. Mit Andacht hörte er das
Glockenſpiel der nahen Kirche, und ſtellte allerhand Betrach
tungen zwiſchen ſeinem Dorfe und dem prächtigen Potsdam an.

Endlich ſchlug die Glocke zwei, und raſch machte ſich
der Bauer auf den Weg zum König. Den Schildwachen,
ſowie den Bedienten im Vorzimmer war befohlen worden,
den pommerſchen Bauer unangemeldet eintreten zu laſſen.

Der König ſaß bereits mit vielen Miniſtern und Gene-
ralen an der Tafel, als der Bauer eintrat. „Guten Tag,
Proſt, ſchmeckt's?“ war ſein freundlicher Gruß. Der Mo-
narch zeigte mit der Hand auf ein Seitentiſchchen, wo der
Bauer auch ſogleich Platz nahm, nachdem er zuvor ſeinen
Kober abgenommen und unter den Tiſch gelegt hatte. Durch
den Geruch der Speiſen wurde ſeine Eßluſt rege, er öffnete
alſo ſeinen Kober, nahm ſein Brod heraus, und nachdem
er mit ſeinem Taſchenmeſſer ein gewaltiges Stück herunter
geriſſen und mit Butter beſtrichen hatte, fing er mit ſolchem
Appetit an zu eſſen, daß man es im Vorzimmer hören konnte.

Der genoſſene Hering und jetzt die geſalzene Butter
verurſachten ihm Durſt, und da er ſah, wie die Pagen den
König und die Geſellſchaft mit Getränk bedienten, ſo näherte
er ſich dem König, klopfte ihm auf die Schulter indem er
kauend ſagte: „Laß er mir doch auch von den Jungens was
zu trinken geben, ich habe hölliſchen Durſt.“ Der König,
mit dem Lachreiz kämpfend, winkte einem Pagen, der dem
Bauer ſofort einen Becher mit Wein reichte. Der Pommer
hatte nie Wein geſehen, geſchweige noch getrunken. „Blitz,“
rief er aus, „das iſt ein köſtliches Bier; wenn ich einen
Krug bei mir hätte, ich brächte meiner Alten was davon
mit.“ Somit leerte er den Becher und gab ihn zurück, in-
dem er ſich wieder auf ſeinen Platz begab und feine Mahl-
zeit fort ſetzte.

Jnzwiſchen zog der König das Papier des Bauern aus
der Taſche und gab es dem Miniſter von Herzberg, um ſeine
Meinung darüber zu vernehmen. Dieſer betrachtete kopf-
ſchüttelnd die Charaktere und gab es dem Nächſten zur Ein
ſicht. Auch dieſer wußte den geheimen Sinn nicht zu deuten
das Blatt ging weiter um die Tafel herum, bis wieder zum
König. „Nun? fragte dieſer, „was halten ſie von der Sache?“

Herzberg nahm das Wort:
„Ew. Majeſtät, dergleichen Hieroglyphen zu deuten, muß

man gelehrter ſein als ich.“
„Nun, ſo will ich es Jhnen denn ſagen fuhr der

Monarch fort und erklärte die Zeichnung, wie es ihm der
Bauer erzählt hatte. Plötzlich erhob ſich dieſer, indem er
Brod und Meſſer weglegte, und rief laut: „Ja, wenn ich
es ihm nicht erklärt hätte, er hätte es ſo wenig gewußt als
ſeine Leute.“ Jetzt aber konnte der König nicht mehr an
ſich halten, der Lachreiz ſiegte, er gab gleichſam das Signal
zum allgemeinen Gelächter nur der Bauer ſetzte ſich ganz ernſt
haft nieder, und glaubte, ſich ſehr gut benommen zu haben.

Endlich wurde die Geſellſchaft entlaſſen, der König war
allein mit ſeinem Gaſte. Höchſt aufgeräumt ſagte er zu dem
Bauer, indem er ein Papier aus der Taſche zog „Komm
her, ehrlicher Pommer! da, dies Papier gieb deinem Jun-
ker, es ſteht darin er ſoll dir für jeden Schlag einen Tha-
ler bezahlen, dein Schwein ſollſt du nach deinem Gewiſſen
taxiren und den Werth deſſelben muß er dir ebenfalls ver
güten, ſo wie er dir noch überdies für Verſäumniß und
Reiſekoſten zwanzig Thaler bezahlen muß. Nun geh und
reiſe glücklich.“ „Na!“ rief der gerührte Bauer, „Gott wird's
ihm tauſendmal vergelten! aber Blitz! da hätt' ich bald

was vergeſſen,“ fuhr er fort, indem er den kleinen ledernen
Beutel zog, „mein Bier muß ich noch bezahlen, wo iſt
denn“ hier ſah er ſich nach dem Page um.

einen weiten Weg und deine Frau wird dich erwarten.“
„„Na, ſo leb er wohl!“ Er reichte dem König die harte
Hand, der ſie ihm freundlich drückte und nochmals glückliche
Reiſe wünſchte.

Der Miniſter des Jnnern hat unterm 28. Mai die
Berufung der ältern Provinzialſtände angeordnet,
da zur Einführung des Einkommen- und Klaſſenſteuer-Ge-

ſein muß.
eines Landtages in unſerer Stadt zu erfreuen haben.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Getrauet: der Unteroffizier Huſung mit Jgfr. p. A. Riedef

von hier.
Stadt.

Hirſchfeld ein Sohn

geldeckermſtr. Franke, 32 J. 11 M. alt, an Bruſtkrankheit die 2. Tochter
des Handarbeiters Schmidt, 2 J. 9 M. alt, an Verzehrung die jüngſte
Tochter des Königl. Kreisgerichtsboten Müller, 4 J. 7. W. 1 W. alt, am
Nervenfieber.

Neumarkt. Ge
Braumſtr. Löbnitz zu Halle eine Tochter dem Fabrikarbeiter Kammer ein
Sohn. Geſtorben: der einzige Sohn des Schenkwirths Schaller, im
1. J., an Krämpfen die einzige Tochter des Handarbeiters Bülichen, im 1.
J. an Krämp fen.

Altenburg. Geboren: ein außerehel. Sohn.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Uebungen der hieſigen Garniſon ſtatt, und zwar früh von
7 bis 11 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr.

Wir machen dies zur Warnung des Publikums hier-
mit bekannt.

Merſeburg, den 2. Juni 1851.
Der Magiſtrat.

Schießen mit Bürſchbüchſen.
Das diesjährige, von den Mitgliedern der unterzeichneten

Compagnie abzuhaltende Pfingſtſchießen wird
den 10. hujus beginnen und den 11. hujus

beendigt werden.
Das Probeſ

dem Gottesdienſte ſeinen Anfang nehmen.
Freunde des Schießens werden nur auf dieſem Wege

zur gefälligen Theilnahme mit dem ergebenſten Bemerken

lauf
beträgt.

Merſeburg, den 2. Juni 1851.
Das Directorium der Bürger-Scheiben-

Schützen-Compagnie.
Obſtverpachtung.

Sonnabend den 14. d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſollen
die Kirſchen und das übrige Obſt in dem ſ. g. Thiergarten
vor Merſeburg an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

200 Stück Maſtſchaafe und eine fette Ferſe em)
ſtehen zum Verkauf auf dem Rittergute Körbisdorf.
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Dem Niedergericht hieſelbſt hat Procurator Fisei
Namens des löblichen Zehntenamts, mit der Bitte um Ver-
ſtattung eines öffentlichen Proklams, angezeigt: Am 28. De
cember 1850 ſei der Damenſchneider Johann Carl Francke

vollzogenen, am 3. Januar 1851 (auf dem Patronate von
St. Georg) publicirten Teſtamente hinterlaſſe derſelbe ſein

Preuß. Ct. angegebenes Erbgut ſeinen Jn-

Merſeburg) gebürtig geweſen.
Und iſt dieſes Proklam dahin erkannt:

daß Alle, welche an dieſe Verlaſſenſchaft aus einem
Erbrechte oder aus irgend einem ſonſtigen Grunde
Anſprüche erheben oder der beigebrachten letzten
Willensordnung widerſprechen wollen, dieſe ihre
reſpectiven An und Widerſprüche und zwar
Auswärtige durch einen hieſigen Bevollmächtigten
in einem einzigen peremtbriſch auf den 26. Sep-
tember 1851 anberaumten Termin im Niedergericht
zu melden und demnächſt zu rechtfertigen ſchuldig
ſein ſollen bei Strafe des Ausſchluſſes und ewigen
Stillſchweigens.

Hamburg, den 8. Mai 1851.
Zur Beglaubigung

G. Pemöller, Dr. Actugarius.
Verkauf. Wegen Aufgabe der Localitäten beabſich

tige ich meine ſeit langer Zeit geführte Weineſſigfabrik un-
verzüglich zu verkaufen.

Anker Gefäßen.
einigen ſolcher Piecen ihren Bedarf fortwährend für den

Sommer unterm Dache, im Winter aber an jedem warmen
Orte, erforderlichen Falls, nur langſamer, im Keller bereiten.

Dieſelbe beſteht ans Töpfen und
Jede Haushaltung kann mit 1 oder

Beſonders mache ich Wiederverkäufer hierauf aufmerkſam.
Merſeburg, den 2. Juni 1851.

Friedrich Schröder, Burgſtr. Nr. 292.

Für Gärtner und Gartenfreunde.
Jn der Nähe Leipzigs, an der Chauſſee, ſteht zum Ver

kauf: ein mit 4 Logis (vermiethet) neu erbautes maſſives
Wohnhaus nebſt Ställen mit 14 Acker gutem Gartenland,
welches halb als Feld benutzt wird, ſoll Veränderungshalber

mit 1000 Thlr. Anzahlung billig verkauft werden. Näheres
durch Herrn Gaſtwirth Stiefel in Altranſtädt.

Kirſchen- Verpachtung. Kommenden 10. Juni
a. c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen die diesjährigen ſüßen und
ſauren Kirſchen in der Gemeinde Kleincorbetha, allhier in

Wege der Schenke öffentlich meiſtbietend verkauft werden die Be
n dingungen werden zuvor bekannt gemacht.

m

Pf.
Kleincorbetha, den 30. Mai 1851.

Andrae, Ortsrichter.
Die Jnſtandſetzung eines Stücks Graben und einiger

Stücken Weg ſoll von der Gemeinde Blöſien an den Min-
deſtfordernden überlaſſen werden.

Termin wird den 1. Feiertag als den 8. Juni, Nachmittags
4 Uhr, in hieſiger Schenke abgehalten werden.

rten

Der hierzu anberaumte

Neue Matjes-Heringe, ſehr delicat,
Große Lüneburger Neunaugen,

Herm. Klingebeil jun.

Kleinſtückiger Coak (Zünder) für Feuerarbeiter,
verkaufe ich den Berl. Scheffel mit 64 Sgr.

Ferdinand Scharre, Neumarkt.
Regen- und Sonnen-Schirme,

in Seide und Baumwolle, empfiehlt in großer Auswahl zu
den billigſten Preiſen E. Kloppe.Reparaturen werden ſchnell und gut ausgeführt von

E. Kloppe am Entenplan.
Neue Matgjes- Heringe empfing und em-

pfiehlt L. Zimmermann, Neumarkt.
Friſche Schmelzbutter, neue Roſinen und neue Man-

deln, f. Melis in Broden à Pfd. 4 Sgr. 9 Pf., ordinairen
Melis billiger, Raffinade in Broden à Pfd. 5 Sgr. f.
Raffinade à Pfd. 5 Sgr. 3 Pf. empfiehlt als ſehr preis-
werth und billig

F. L. Schulze, Domplatz.
Jenaer Cervelat und Zungen Wurſt, neue Heringe,

Schweizer, Kräuter, Limburger und Parmeſankäfe bei
F. L. Schulze, Domplatz.

Feine n Maitrank, billige Kochweine, diverſe
Sorten der beliebteſten Liqueure und Aquavite, ſehr alten
und guten Nordhäuſer Kornbranntwein empfiehlt zu ſehr
ſoliden Preiſen

F. L. Schulze, Domplatz.
Zur gütigen Beachtung!!

Das elegante
IIerren-Kleider- Magazin

von JPhilipp Gaab in Merſeburg,
Oelgrube Nr. 333. im Laden,

empfiehlt einem achtbaren Publikum das Neueſte von Som-
mer- Anzügen in größter und ſchönſter Auswahl, ſo
wie ein reichhaltiges Lager von Knaben-Anzügen,
wie auch Steppdecken zu billigen und feſten Preiſen.

Auswärtige Beſtellungen werden pünktlich und reell
vollzogen.

eeeeeer
J

unter Garantie
Die ſo oft empfohlene, auf geſetzlichem Wege

mediciniſchunterſuchte, von Herren Tübing und Comp.
in Cöln allein echt erfundene Tinctur, die Prauner und
gelber Haut in ganz kurzer Zeit ein weißes und zartes
Anſehen giebt, das Geſicht von allen Finnen, Aus-
ſchlagsübeln, Leberflecken, Sommerſproſſen,
Miteſſern reinigt, für deren Erfolg garantirt, widrigen-
falls das Geld zurückerſtattet wird, iſt fortwährend bei Un-
terzeichneten zu haben.

Es hat dieſes ſchöne Mittel nicht allein in England,
Frankreich, Holland, Belgien, Jtalien und der Schweiz
einen großen Ruf erworben, ſondern ſich denſelben ſchon
ſeit mehreren Jahren in Deutſchland erhalten.

Der Preis iſt für ein großes Flacon 1 Thlr. Klei-
nere 20 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung, ärztlichen Atteſt
und Fabrikſtempel verſehen.

Briefe und Gelder erbittet ſich franco die Hauptnieder-
lage für Thüringen in Erfurt.

Carl Adolph Wunder.
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Zu vermiethen.Ein geräumiger Keller iſt zu vermiethen in der Burg-
ſtraße Nr. 301.

An2eige.Von den ſo heilſam wirkenden galvano-electriſchen
RheumatismusKetten, worüber die untenſtehenden Atteſte
das Nähere ſagen, empfing ich wieder neue Zuſendung und
empfehle ſolche dem leidenden Publikum zur gefälligen Be
nutzung. L. Zimmermann, Neumarkt.

Atte ſt.Da ich Gelegenheit hatte, mich von der heilkräftigen
Wirkung der electro-galvaniſchen Rheumatismus-Ketten,
von Kemeys, Breeſe und Sampſon in New-ork, aus dem
Depot des Herrn F. Matſchalke in Goldberg zu über-
zeugen, ſo kann ich nicht umhin, denſelben auch die gerechte
Anerkennung zu Theil werden zu laſſen. Mein Patient,
von reizbaren aber zugleich verzärtelten erſchlafften Körper,
war zeitweiſe allen Graden des Rheumatismus unterworfen,
von der leichteſten Affection, welche kaum beachtet wurde,
bis zum wüthendſten Schmerzgefühl mit den heftigſten Fie-
verſchauer und ſolchen eongeſtiven Bruſt und Kopfaffectionen,
welche mich apoplectiſche Anfälle, gleich einem gefährlichen
Wechſelfieber Paroxismus befürchten ließen.

Da anderweitig vorhandene Dyſeraſion meines durch
Exceſſe vieler Art geſchwächten Patienten, mir den rheuma-
tiſchen Heilapparat in ſeinem ganzen Umfange anzuwenden
nicht geſtattete, ſo nahm ich meine Zuflucht zu oben erwähn-
ten electro galvaniſchen Rheumatismus Ketten und habe
durch die alleinige Anwendung derſelben, bei nur gewöhu-
licher diätetiſchen Pflege einen überraſchenden Erfolg erzielt,
indem die zur Heilung erforderlichen Kriſen ſich nach kurzer
Zeit von ſelbſt einſtellten, und Patient nach Entfernung der
Ketten auch von den bei ſeiner reizbaren nervöſen Konſtitu-
tion entſtandenen HerzPalpitationen vollſtändig befreit wurde.

Goldberg im Mai 1851.
A. Gottwald,

praktiſcher Wundarzt I. Klaſſe
und Königlicher Aſſiſtenz- Arzt in Breslau.

Atte ſt.Die Anwendung der galvano-electriſchen Rheumatis-
mus-Ketten aus der Fabrik der Herren Kemeys, Breeſe und
Sampſon in New Hork, habe ich mit dem glücklichſten und
für mich wahrhaft überraſchenden Erfolge verſucht, da alles
andere vorher von mir nutzlos angewendet worden war.
Schon ſeit einigen Jahren litt ich an den heftigſten rheu-
matiſchen und Gichtbeſchwerden der Gliedermaßen mit rheu-
matiſchem Zahn und Kopfſchmerz, welche beſonders in der
letzten Zeit bei der ſo ſchnell wachſenden Temperatur zur un
erträglichen Höhe geſteigert waren, doch nach kaum 2tägiger
vorſchriftsmäßiger Anwendung dieſer Ketten wurde ich nicht
nur von meinen großen QDualen befreit, ſondern fühle ich
mich auch wie neugeboren, weshalb ich dieſe Ketten aus
voller Ueberzeugung empfehle und allen an dergleichen Krank-
heiten Leidenden den hohen Werth dieſer Heilmethode nicht
genug ans Herz legen kann.

Joſepha Bönſch,
Tochter des Bauergutsbeſitzer Bönſch aus Bethbrünnig

bei Goldberg in Nieder- Schleſien 1851.

Anzeige.
Geiſteskranke,

Stände, nehme i

Dr. Baltz,
praktiſcher Arzt zu Halle a. S., früher 2. Arzt an der
Provinzial-Jrren-Anſtalt bei Halle a. S., wohnhaft

Leipzigerſtraße Nr. 1640.
Capitalien im Betrage von 2500 Thlr. 2000 Thlr.

zweimal, 4000 Thlr. 700 Thlr. und dreimal 500 Thlr.
ſo wie zweimal 500 Thlr.

400 Thlr. und 350 Thlr. ſofort, alle gegen gute ländliche
ferner Häuſer im Werthe von 150 Thlr. bis

10,000 Thlr. in und außerhalb der Stadt und große und
kleine Familienlogis, ſowie meublirte Zimmer für ledige
Herren und Damen werden nachgewieſen durch das Com-

C. M. Pietzſch. S hle
Na

Stadt

(alles zum 1. Juli e. zahlbar)

Hypotheken,

miſſions- Büreau von

Schuhmacher Onartal,
Montag den 16. Juni 1851.

Zu dieſem Duartale werden die Mitglieder der hieſigen
Schuhmacher Jnnung mit dem Bemerken vorgeladen, daß
dabei die neu entworfenen Statuten zur Unterſchrift vorge-
legt werden ſollen.

beſonders zur Pflicht gemacht, indem denſelben ſonſt das
Statut durch einen Boten, auf ihre Koſten, zur Unterſchrift

Stadtwird vorgelegt werden.
Merſeburg, den 2. Juni 1851.

Der Vorſtand der Schuhmacher-Jnnung.
Chriſtian Biebach, Obermſtr.

Extra- Concert
in der Funkenburg,

Donnerstag den 5. Juni, Abends 7 Uhr.
Gegeben von der Tiroler- Familie Reichelt, bei ungünſtiger Auctio

Da an
bewah

Witterung im ſchön decorirten Saale.
Um zahlreichen Zuſpruch bitten ergebenſt

Reichelt und Noack.
Tanzmuſik in Leung

den 2. und 3. Pfingſtfeiertag, auch friſchen Kuchen wozu
ergebenſt einladet

J Verloren.Es iſt am vergangenen Montag von der Regierungs-

abzugeben.

Verlorren.Von Schkopau bis Merſeburg wurden 2 Notenbücherf
Der ehrliche gehöri

G. Lots am Markt. Feldes
des F

feld
gunge
Thlr.

verloren bezeichnet 12. Huſaren Regiment.
Finder erhält eine Belohnung bei

Marktpreiſe vom 31. Mai.
thl. ſg.pf. thl. ſg-pf. thl. ſg.pf. ſg.! pf-Weizen 1 22 6 bis 1 23 9 Gerſte 28 9 bis 1.3 9

Roggen 113 9) bis 120 Hafer 23 9 bis 1
Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.

ſo wie auch andere Kranke gebildeter
v ch zur Behandlung und Pflege in meine

für den jährlichen Betrag von 200 Thlr. bis
r.

Wittwe Hartenſtein.

an G

finden

Ha
Nach

Aben

Neum
Alten

Den Landmeiſtern wird das perſönliche Erſcheinen noch
Schlo

Herr

H
An be

Neum
Alten

S

fa s
daher
des R
munge
und d

eine C
v zjöhältnif

Hauptkaſſe nach dem Schloßgarten eine ſilberne zweigehäu S
ſige Taſchenuhr, das Uebergehäuſe mit Schildkrot, verloren lichen
gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe gegen
eine gute Belohnung im Hauſe Nr. 278. der Oberburgſträße

e

e

Köni
v
C

d
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